
Trauminseli soll Treffpunkt sein 
Bereits heute wird das lnseli, das zum Johanneum in Neu St. Johann gehört, von Familien, Schulklassen, Vereinen 
und Wanderern rege genutzt. Nun soll das Erlebnis ausgeweitet werden, unter anderem mit einem Niederseilgarten. 

SABINE SCHMID 

NEU ST.JOHANN. Lm Schatten der 
hohen ßäU!JTie, stets mit dem be· 
ruhigenden Rauschen der Thur 
im Ohr - so lässt es sich bereits 
heute aur dem Jnseli emspan­
nen. Oder grillieren. Oder spie· 
Jen. Denn der Platz. der vom 
Thurweg her bestens erreichbar 
ist, ist alles: Grillplatz. Spielplatz 
und dank der Kapelle auch ein 
Ort der Besinnung. «Die Grill­
stelle ist mm aber in die Jahre ge­
kommen LUld wir möchten sie, 
wie auch die beiden Block­
hütten, renovieren», sagt Franz 
E. Grandits. der Leiter des Johan­
neums. Zusammen mit Bewoh­
nern, Schülern, Lernenden w1d
Mitarbeitenden hat er Ideen ge­
sammelt und sie unter dem Be­
griff «Trauminseli» zusammen­
gefasst. Franz E. Grandits reichte 
das Projekt im Rahmen des Jubi­
läumswettbewerbs der St. Caller
Kantonalbank ein und es wurde 
als einer der Gewinner auser­
koren. Die Projeklverantwortli·
eben des Johanneums freut dies
besonders. "Dank dieser Unter­
stützung ist es uns möglich, die
Wünsche LUld Ideen zu bi\.ndeln
und zusammen umzusetzen»,
sagt Franz E. Grandits.

Seilpark zwischen den Bäumen 

Das Bestehende bleibe w1d 
werde ausgebaut, fasst Anja Ap· 
felbeck das Konzept zusammen. 
Die Logopädin hat die Ideen und 
Wünsche bei den Schülern, den 
lernenden, den Bewohnern und 
den Mitarbeitenden gesammelt. 
Zusammen mit einer Malchera­
peutin wurden die Ideen als Co!-

«Das Inseli lässt sich 
hervorragend als 

Niederseilpark 
nutzen.» 

Anja Apfelbeck 
Logopädin im Johanneum 

Jage gestaltet. Im Zentrum des 
Trauminselis soll die Grillstelle 
sein. Diese, inklusive der Sitz· 
bänke rundhemm, wird neu ge· 
macht und soll mit einem Segel 
überdacht werden. Anja Apfel­
beck könnte sich vorstellen. dass 
die Pfeiler fürs Dach als Bunt· 
stifte gestaltet sind, um einen 
Bezug zum Wettbewerbslogo der 
St. Galler K.antonalbank zu schaf-
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An1a Apfelbeck. Rolf Rechberger, Eveline Florian und Franz E. Grandits zeigen die Collage mit Ideen der Kinder und Jugendlichen fürs Trauminseli. 

fen. Die bestehenden ßlockhüt· 
ten sollen weiterhin genutzt wer­
den. In einer köumen Obernach· 
tungsmöglichkeiten unterge· 
bracht werden. Zwischen den 
bestehenden Bäumen soll ein 
Niederseilpark errichtet werden. 
Dieser besteht aus verschiede­
nen künstlich geschaffenen Hin· 
dernissen. «Wir haben hierfür 
bereits Kontakt mit einem Inge­
nieur aufgenommen. Er hat w,s 
bestätigt, dass sich das Lnseli 
hervorragend dafür eignen wür­
de», erzählt Anja Apfelbcck. Die 
Elemente würden zum Klellern, 
Balancieren, Rutschen und 
Schaukeln animieren, was aus 
Sicht der Verantwortlichen pä­
dagogisch genutzt werden kann. 

Franz E. Grandits hat eine 
weitere Vision für das Traum­
inseli: «Ich wünsche mir mehrere 
Plateaus aus Plexiglas., von de­
nen aus man das Leben in der 
Thur, unter der Erde oder in der 
Luft beobachten kann.» Ob diese 
Plateaus realisiert werden kön­
nen, ist noch ungewiss. Das 

hängt einerseits von den Kosten 
und andererseits von den be­
nötigten Bewilligungen ab. 

Eigene Ressourcen nutzen 

«Da wir uns noch in der Brain­
storming-Phase befUlden, ist die 

«Das Trauminseli 
ist eine Chance, 

vermehrt Kontakte 
zu knüpfen.» 
Franz E. Grandlts 

Leiter des Johanneums 

Umsetzlrng ungewiss», sagt Eve­
line Florian, die für die Rea.lisie­
rung des lrauminselis verant­
wortlich ist. «Als erstes», fügt 
Verwaltungsleiter Rolf Rechber­
ger hinzu, «klären wir ab, ob wi.r 
beim Untergrund etwas verbes­
sern müssen.» ßei den Bauarbei­
ten wollen die Verantwortlichen 
des Johanneums zum einen aur 
die eigenen Ressourcen zählen, 

zum anderen aber auch zu 
Freiwilligenarbeit aufrufen. «Wir 
sind überzeugt, dass man da:. 
lnseli ganz anders wahrnimmt. 
wenn man es miteinander ge­
staltet», sagt Rolf Rechberger. 
Nach den Sommerferien soll das 
Projekt mit Unterstützw1g des 
Göttis der St. Galler Kantonal­
bank vorangetrieben werden. 
Geplant ist, im kommenden 
Frühjahr die ersten Schrille um­
setzen zu können. 

So unklar das Projekt noch ist, 
umso kla.rer ist das Ziel, das das 
Johanneum mit der Realisiemng 
des Trauminselis verfolgt. «Das. 
lnseli bietet sich an. damit sich 
Menschen von aussen mit de­
nen, die im )ohanneum ihren 
Lebensmittelpunkt haben, tref­
fen können», sagt Franz E. Gran­
dits. Durch die gute Erreichbar­
keit ist das lnse.li ein Treffpunkt 
für Familien, Schulklassen. Ver­
eine und Wanderer. «Dies möch­
ten wir auf jeden Fall erhalten. 
Wir könnten uns aber auch vor­
stellen, mil bestimmten Anläs-

sen diese Durchmischung zu för­
dern.» Hier sieht sich auch das 
/oha1U1eum in der POicllt. «Wir 
sind mittendrin und sehen das 
Trauminseli als Chance. ver­
mehrt Kontakle zu knüpfen», 
sagt Franz E. Grandits. 

Unterstützung 

Vier Toggenburger 

Projekte 

Im Rahmen ihres 150-Jahr· 
Jubiläums unterstützt die 
St.Galler Kantonalbank Pro· 
jekte mit einem Geldbeitrag. 
Vier aus dem Toggenburg 
das Trauminseli an der Thur, 
der Theaterimpuls des «Go­
fechössis», der Purnptrack 
und Degersheim zum Anbeis· 
sen - wurden als Gewinner 
ausgewählt. Diese Projekte 
wurden bereits vorgestellt 
Das Projekt des Trauminselis 
macht den Schluss. (red.) 


